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Karl Bach in Halle S

Geſcheiterte Angriffe in Wolhynien
Engliſche Erörternngen über das Kriegsende

Die Deutſchland vor der Abreiſe Beendigung des ſpaniſchen Ausſtandes
Caſements Todesurteil beſtätigt

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 18 Juli Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jn der Bukowina und im Raume nördlich des

Prislop Sattels verlief der geſtrige Tag ohne
nennenswerte Begebenheit Bei Zabie und Tata
row drückten die Ruſſen unſere vorgeſchobenen Poſten

zurück Angriffe auf unſere Hauptſtellung ſcheiterten

unter großen Verluſten des Feindes Auch
nördlich von Radziwillow und ſüdweſtlich von
Luck wurden feindliche Vorſtöße abgeſchlagen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Ortler Gebiet wurde ein feindlicher An

griff auf das Thurwieſer Joch abgewieſen Die Stadt

Riva unſere Front zwiſchen dem Bercola Paß
und dem Aſtach Tale ſowie einzelne Abſchnitte in
den Dolomiten ſtanden unter lebhaftem Artillerie
feuer

An der Kärntner Front dauern die Geſchütz
kämpfe im Fella und Raibler Abſchnitt
fort Auch Malborgeth wurde nachts von der
italieniſchen Artillerie beſchoſſen

Jm Frattengraben nordweſtlich von Pon
tebba war abends ſtarker Gefechtslärm hörbar Von

unſerer Seite befanden ſich dort keine Truppen im
Kampf

An der Jſonzofront entwickelte die feindliche
Artillerie namentlich gegen den Görzer Brücken
kopf eine rege Tätigkeit

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Ruſſiſcher Bericht
W T Petersburg 18 Juli Amtlicher Bericht

vom 17 Juli abends Unſer Allerhöchſter Kriegsherr
der Zar richtete am 16 Juli an den Oberkommandieren
den in Tiflis folgendes Telegramm Mit Freude habe
ich von den wichtigen Erfolgen gehört die bei der wieder
aufgenommenen Offenſive meine braven kaukaſiſchen
Truppen errungen haben Uebermitteln Sie ihnen den
Ausdruck meines wärmſten Dankes und Vertrauens in
ihre übergroße Angriffs und Opferfreudgikeit
Nikolaus

Weſtfront Ein Zeppelin
warf auf verſchiedene Stadtteile 15 Bomben ab Jn
Wolhynien auf dem linken Ufer der unteren Lipa
drängen unſere Truppen den Feind weiter zurück Die
Gefangenenzahl wächſt noch immer

Bukowina Südweſtlich Kimpolung ſtießen Ab
iteilungen unſerer Kavallerie auf der Chauſſee Kirlibaba
Marmaros Sziget vor

überflog Riga und

Ruſſiſche Gegenangriffe nordöſtlich
Baranowitſchi

Baranowitſchi 18 Juli Auf die wiedergewonnenen
Grabenteile öſtlich Gorodiſchtſche haben die Ruſſen
geſtern wieder ein ſtarkes vierſtündiges
Feuer gelegt Auf die ſehr heftige Artillerievorberei
tung folgte dann bei beginnender Dunkelheit ein matter
Jnfanterieangriff der nicht über die ruſſiſchen Leichen
felder vom vorhergehenden Tage vorwärts kam und
ſchon im Sperrfeuer zuſammenbrach obgleich vor der
wiedereroberten Stellung die Drahthinderniſſe nicht
ansgebaut waren Beim Durchſuchen der Unterſtände
und Fuchslöcher fielen unſeren Truppen noch ſechs
ruſſiſche Offiziere die zum Teil verſchüttet waren und
10 Maſchinengewehre in die Hand Stunden
langer heftiger Gewitterregen unterbindet augenblicklich
jede Kampftätigkeit Tägl Roſch

Engliſche Erörterungen über das

Kriegsende

T Amſterdam 19 Juli Wie aus London ge
meldet wird geht aus den Aeußerungen ernſthafter Poli

tiker hervor daß die nächſten zwei Monate den Wider

ſtand entweder brechen oder
Deutſchland habe bewieſen daß es unbeſiegb ar ſei
Die Offenſive in Frankreich beruhe zum größten Teil
auf engliſcher Kraft die aber wie jeder wiſſe
nicht unerſchöpflich ſei und nicht die Opfer von Monaten

Reiche dieſe Kraft nicht aus die Deut
ſchen auf deutſchen Boden zurückzudrängen ſo müſſe das

militäriſche Gleichgewicht feſtgeſtellt werden alſo mit
anderen Worten daß kein Sieg in den zwet Monaten
errungen ſei

Es würde ſich auch feſtſtellen laſſen ob Deutſchland

durchhalte Jetzt ſei der Blockadedruck am ſtärkſten und

ſeit Kriegsbeginn ſeien in Deutſchland alle Vorräte auf
Trotz des Spürſinns der engliſchen Preſſe ſei

Deutſchlands müſſen

ausfüllen könne

gezehrt

aber in Deutſchland der erſte Hungertod noch nicht ge
man in Deutſchland in vier

Wochen die neue Ernte ein auch der wirt
ſchaftliche Sieg Deutſchlands erreicht

Jn zwei Monaten müſſſe es ſich alſo entſcheiden ob
der Krieg beendet werden müſſe da man ihn ja nicht als

Voſſ Ztg

du Ringen um 9villers und La Bofſelle

T Geuf 19 Juli Ueber die Kämpfe um die
Dörfer Ovillers und La Boiſelle deſſen endgül
tigen Beſitz ſich die Engländer nach zehntägigen An
e zuſchreiben berichtet eine Havasnote daß
ſich das Ringen um dieſe Stellungen während der letzten
Tage in erbitterten Kämpfen Mann gegen Mann ab
ſpielten Einer Meldung des Petit Pariſien riglge
iſt Ovillers noch gar nicht in Händen der Engländer
ſondern lediglich ein Teill des Dorfes

Voſſ Ztg

Die erwartete italieniſche Proteftnote
gegen Deutſchland

Genf 18 Juli Ueber den Ton der Note die Jtalien
an Deutſchland richten wird und die ſich auf die ſchwe
benden finanziellen Fragen und die Rückbeförderung der
in Deutſchland ſich aufhaltenden wehrpflichtigen Jtalie
ner bezieht ſchreibt das Journal des Débats
Die italieniſche Regierung hat bisher nach allen Seiten

ebenſo korrekt als vorſichtig ihr Verhalten eingerichtet
Es iſt daher anzunehmen daß ihr Proteſt gegen die
deutſchen Maßnahmen keine Schroffheiten enthalten
werde Der Artikel im Journal des Débats ſchließt
mit der Verſicherung daß Jtaliens Verbündete den Weund das Ziel der italieniſchen Diplomatie kennen uns

meldet worden Bringe
ſo ſei

Wahnſinnstat führe

billigen Hierzu bemerkt der Temps daß mittlerweile
Ztalien mit Großbritannien ein finanzielles
Sonderabkommen das auch den Verprovian
tierungsbedürfniſſen Jtaliens Rechnung trüge abge
ſchloſſen habe Es ſei alſo wohl möglich daß man in
Berlin dieſe Tatſache zum Ausgangspunkt der der römi
ſchen Regierung bereiteten Schwierigketien nehmen
wolle Vielleicht aber handle es ſich nur um einen Bluff
Deutſchlands um die oft mit Erfolg angewandte Ein
ſchüchterungsmethode Ob ſie diesmal wieder gelingen
werde ſei aber zweifelhaft Berl Tgbl

Abermalige Tagung des Miniſterrates
T Rom 18 Juli Der Miniſterrat iſtplötzlich zu einer abermaligen an ein

Beberufen worden der in politiſchen Kreiſen große Bedeu
tung beigelegt wird

Churchill über die Vorgeſchichte
des Krieges

T Kopenhagen 18 Juli Wie die National
tidende aus London meldet veröffentlicht Sunde
Viktorial einen Bericht über ein Buch Die Vor

larichichte des Krieges aus der Feder Winſton

Churchills in dem der frühere Miniſter die Lage
Europas vor Kriegsausbruch darſtellt als die eng
liſchen Staatsmänner mit der iriſchen Frage ſtark be
ſchäftigt waren Churchill erklärt Kaiſer Wilhelm ſei
einzig und allein verantwortlich für den Krieg Er
behauptet weiter ſelbſt wenn der Kaiſer hätte mit
mathematiſcher Genauigkeit vorausſagen können daß
England zu den Waffen greifen würde hätte ihn das
nicht abgehalten den Krieg zu beginnen weil er ſo
lange den Krieg gewünſcht habe Für den Artikel war
lange vor ſeinem Erſcheinen von dem Blatt lebhaft die
Reklametrommel gerührt worden Dabei wurde u g
mitgeteilt daß Churchill ein Honorar von ungeheurer
Höhe erhalten habe Lok Anz

Hughes bereiſt Südafrika
Haag 18 Juli Die Times meldet aus Kapſtadt

Der auſtraliſche Miniſterpräſident Hughes hat ſeine
Reiſe nach Auſtralien nicht fortgeſetzt Er will zunächſt
eine Rundreiſe in Südafrika unternehmen Tgl Roſch

Vor der Hetmfahrr ver Deurſchlanv
T Amfterdam 19 Juli NewyorkerZeitungen kündigen für morgen die Abfahrt der

Dentſchland aus Baltimore an DieDeutſchland hat 1200 To Nickel und Kautſchuk
geladen Vor der Cheaſepegke Bucht wurden zwei
engliſche Kreuzer beobachtet Alle Blätter
bringen Bilder von Kapitän König und ſeiner Mann
ſchaft

T u Anmſterdam 18 Juli Nach einer
Meldung der Londoner Central News werden vier
amerikaniſche Zerſtörer nach dem Virgi
nia Kap ausgeſandt wo ſie am Ausgang der Ceſar
beatebucht krenzen werden um zu verhindern
daß eine Verletzung der amerikaniſchen
Hoheits rechte ſtattfinden kann wenn die Deutſch
land wieder in See ſticht Voſſ Ztg

Sofia 18 Juli Der Miniſter für öffentliche Ar
beiten Petkow erklärte einem Vertreter des Blattes
Utro durch das Erſcheinen des erſten Handels

Bootes ſei ein neuer Abſchnitt im Weltkrieg eröffnet
worden Er ſagte Die Blockade die ſtärkſte Waffe des
Vierverbandes verliert dadurch ihre Wirkſamkeit Die
neue Erfindung iſt ein glänzender Beweis der ſchöpferi
ſchen Kraft Deutſchlands während England und ſeine
Verbündeten die Früchte von jahrelanger Arbeit zu zer
ſtören trachten Die ganze Welt muß anerkennen daß
Deutſchland während es auf allen Seiten angegriffen

auf den Schlachtfeldern glanzvolle Heldentaten ver
richtet gleichzeitig eine kulturelle Wirkſamkeit entfaltet
die vorbildlich für die Nachwelt iſt Als Verbündete
des mächtigen Deutſchen Reiches ſind wir ſtolz daß es
der Menſchheit die neueſte und wertvollſte Erfindung
geſchenkt hat um ſo mehr als dieſe uns dem Endſiege
des Vierbundes und einem ehrenvollen Frieden näher
bringt Berl Tabl
Beendigung des wäniſchen Ausſtandes

W T Madrid 19 Juli Jm Vertrauen
auf die Vermittlung haben die Eiſenbahner be
ſchloſſen die Arbeit wieder aufzunehmen

W T Bern 18 Juli Petit Pariſien meldet
aus Madrid daß Miniſterpräſident Romanones
nach Beſprechung mit verſchiedenen ſozialiſtiſchen Repu
blikanern ſowie Vertretern des Allgemeinen Arbeiter
bundes den Zeitungen mitteilen ließ die Ausſtändiſchen
hätten grundſätzlich die Bildung eines ſchiedsrichterlichen
Ausſchuſſes angenommen

Caſements Berufung abgelehnt
W T London 19 Juli Reuter Wieverlautet h Caſement an das Ober

haus als den höchſten Gerichtshof zu appellieren
i der Generalanwalt dazu ſeine Zuſtimmung

erteile
W T London 19 Juli Caſements Berufung gegen das Todesurteil wurde keine Folge

Bootbeute
W T London 19 Juli Lloyds meldenaus Malta Der britiſche Dampfer Virginia

4279 To wurde von einem U Boot verſenkt
47 Mann der Beſatzung wurden in Malta gelandet
6 von ihnen die verwundet ſind wurden ins Spital
gebracht

W T Loweſtoft 19 Juli Lloyds igerden daß drei Fiſcherdampfer verſenkt und die
Beſatzung gelandet wurde

W T Rotterdam 19 Juli Die niederländiſchen Fiſcherdampfer die von England auf
gebracht wurden ſind mit ihren Ladungen als Priſe
erklärt worden

Zum Brande in Tatoi
W T Paris 18 Juli Petit Pariſien meldet

aus Athen Drei neue Leichen ſind im Walde von
Tatoi aufgefunden worden Die Zahl der Verwundeten
beträgt ungefähr 200 Ein neuer Brand iſt im Walde
von Kinetta ausgebrochen Der Schaden iſt beträcht
lich Ein dritter Brand brach im Walde von Jlig
auf Citheron aus Der Wald iſt vollkommen ver
nichtet

England gewährt Rußland eine
Anleihe von 6 Milliarden Rubel

12 Juli imini rin vie 9 Aküng über eins re
Fortgang der Unterhandlungen des ruſſiſchen Finanz
miniſters Bark mit den Leitern des franzöſiſchen
Finanz miniſteriums und des zngliſegen Schatzamtes
Bark ſei es gelungen etwa ſechs Milliarden Rubel zu
erhalten zur Bezahlung auswärtiger Lieferungen und
zur Deckung anderer Ausgaben

Bekämpfung der Lebensmittel
teuerung in Rußland

T Stockholm 18 Juli Nach der Rußkoje
Wijedomoſti habe ein Kronrat im Haupt
quartier unter dem Vorſitz des Zaren bei der
Beſprechung der Lebensmittelkriſe beſchloſſen
eine ſpezielle Abteilung zur Bekämpfung der
Teuerung im Miniſterium des Jnnern unter Vor
ſitz des Miniſterialgehilfen einzurichten Berl Tgbl

Energiſcher Proteſt der ſchwediſchen
Preſſe gegen die neue Neutralitäts

verletzung
W T Stockholm 18 Juli Die neue Verletzung der ſchwediſchen Neutralität durch Rußland

wird von allen Blättern aller Richtungen auf das
ſchärfſte verurteilt Sozialdempkra
ten ſagt Was die öffentliche Meinung in Schweden
am ſtärkſten erregen wird iſt der Umſtand daß die
neue Verletzung unſerer Neutralität unmittelbar auf
den Proteſt unſerer Regierung in Petersburg wegen
der Wegnahme der Dampfer Worms und Liſſabon
erfolgte Dagens Nyheter bedauern daß ſolche
Vorkommniſſe das ſchwediſch ruſſiſche Verhaltnis trüben
müſſen und betonen Taten ſprächen ſtärker als Worte
und leine Entſchuldigung körne den angerichteten
Schoden rückgängig machen Dacum müſſe man auch
verlangen daß die ruſſiſchen Behörden unverzüglich
Anſtalten träfen um eine Wiederholung ſolcher Er
eigniſſe zu verhindern Svenska Dagbladet
ſchreibt Man begegnet hier inem Auftreten uns
egenüber das in hohem Grade herausfordernd iſt

Man nimmt ungern an daß dieſem Vorgehen eine Ab
ſicht zugrunde liegt aber es iſt ſchwer nicht den Ein
druck zu bekommen daß hier bewußt ſchwediſches Recht
beiſeite geſetzt wird Will man irgendwie die ſchwe
diſche Beſcheidenheit auf die Probe ſtellen Nya
Dagligt Allehanda wirſt die Frage auf o
die ſchwediſche Küſtenbewachung hinreichend ſtark und
gut organiſiert ſei Aftonkladet weiſt auf
Aland hin wo ſich zweifellos ein ruſſiſcher Kriegshafen
befände

Einſchleppung der Cholera durch
engliſche Kolonialtruppen

Haag 18 Juli Eine wie große Gefahr für
Verbreitung anſteckender Krankheiten in Europa der
Transport kolonialer Truppen auf eng
liſchen Schiffen bildet ergibt ſich aus der Tat
ſache daß ein engliſcher Transportdampfer der aus
Haifong über Colombo nach Marſeille be
ſtimmt war mit 2800 Mannſchaften aus Annam in
Suez wegen Verſeuchung durch Cholera in
Quarantäne gehen mußte Das Schiff war vor
dem ſchon in Colombo wegen Choleraverdacht an
gehalten worden Von den 38 in Suez ausgeſchifften
Cholerakranken ſtarben 19 und während der Quaran
täne ereigneten ſich an Bord noch wieder hundert
Todesfälle Von 23 als verdächtig beobachteten Sol
daten ſtarben in der Quarantäne noch 16 Das Schiff
ſetzte darauf nachdem es desinfiziert war ſeine Reiſe
mit dem Reſt der Mannſchaft nach Marſeille fort
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier 18 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplahz

Auf dem nördlichen Teile der Front wurden an zahl
reichen Stellen feindliche Patrouillen vor unſeren Hin
derniſſen abgewieſen Eine unſerer Patrouillen nahm im
engliſchen Graben öſtlich von Vermelles einen Offizier
vier Unteroffiziere und 11 Mann gefangen

Zu beiden Seiten der Somme benutzten
unſere Gegner den Tag zur Feuervorbereitung Starke
Augriffe die ſich abends und nachts gegen Pozières und
die Stellung öſtlich davon gegen Biaches Maiſonnette
Barleux und gegen Soyécourt richteten wurden überall

z großer Einbuße des Feindes zum Scheitern ge
racht

Jm Maasgebiet zeitweiſe lebhafte Feuer und
kleinere Handgrangatenkämpfe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin den

burg Die Ruſſen ſetzten ſüdlich und ſüdöſtlich von
Riga ihre ſtarken Angriffe fort die vor unſeren
Stellungen blutig zuſammenbrechen oder da wo ſie bis
in unſere Gräben gelangen durch Gegenſtöße zurück
geworfen werden

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
i von Bayern Keine beſonderen Ereig
niſſe

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Die
Lage iſt im allgemeinen unverändert Ruſſiſche An
griffe ſind weſtlich und ſüdweſtlich von Luck glatt ab
gewieſen

Armee des Generals Grafen v Bothmer Ab
geſehen von kleinen Vorfeldkämpfen keine Ereigniſſe

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Deutſchlands Vlamenpolitik
er Akademiſchen Turnzeitung der Zeitſchrift

des V CE des Verbandes der Turnerſchaften an deut
ſchen Hochſchulen ſchreibt ein Angehöriger des Ver
bandes der zurzeit in der deutſchen Verwaltung Bel
giens tätig iſt folgendes

Nachdem der Reichskanzler ſelbſt über die deutſche
Vlamenpolitik eine programmatiſche maßgebende Er
klärung abgegeben hat kann über deren Ziel und Jn
halt kein Zweifel mehr ſein Befreiung dieſes germa
niſchen Volksſtammes von der Franzöſierung mit der
der belgiſche Staat vom erſten Tage ſeines Beſtehens
ab die Vlamen unterdrückt und ihr Volkstum ſchon teil
weiſe vernichtet hat ſelbſtändige nationale Entwicklung
der Vlamen insbeſondere Durchſetzung ihrer vlämiſchen
alſo niederſächſiſchen Schriftſprache im ganzen öffent
lichen Leben Es handelt ſich hier durchaus nicht um
einen ſentimentalen Rückfall in deutſche Michelei und
Schwärmerei für intereſſante fremde Völkerſchaften
wie 1826 für die Griechen uſw Die Vlamen ſelbſt ſind
ſich darüber ganz klar wenn ſie auch dankbar den
Nutzen dieſer Politik für ihr Volkstum anerkennen
So ſchrieb z B die Gazet van Brüſſel Wir wiſſen
ſehr wohl daß die Deutſchen ihre Politik nicht treiben
um der ſchönen Augen der Vlamen willen Wenn ſie
der Franzöſierung Flanderns entgegenwirken ſo ge
ſchieht das um den allzu großen Einfluß Frankreichs
in unſerem Lande zu vermindern was ſowohl
Flandern wie Deutſchland zugute kommt
Ganz ähnlich äußerte ſich Het Vlaamſche Nieuws in
Antwerpen Die Deutſchen fördern das vlämiſche
Volkstum auch um ſeiner ſelbſt willen weil es eben ger
maniſch und niederdeutſch iſt maßgebend für die deutſche
Politik iſt aber der Jteraſenſtangyunkt di deutſchen
Delunge erſorvern bagtichfe ſchleuntge Cntfrakzbſterüng
Vlämiſch Belgiens dic möglichſt gründliche Vernichtung
des bisher in dieſem Lande übermächtigen Deutſchland
bedrohenden Einfluſſes franzöſiſcher Sprache Kultur
und Politik Da nun die vlamiſchen Belange genau das
ſelbe erfordern da Vlamen und Deutſche gemeinſame
Intereſſen haben ſo ſind ſie eben gezwungen zuſammen
zuwirken Damit verraten wir kein Geheimnis und
decken auch nicht die Karten unſeres politiſchen Spiels
auf Denn dieſe Dinge weiß natürlich in Belgien und
d t Eettu fdrt in Und die Vlamen haben
es auch gar nicht in der Hand anders zu handeln Die
plamiſch deutſche Belangen Gemeinſchaft beruht auf den
ehernen weltgeſchichtlichen Tatſachen der Stammes und
Sprachenverwandtſchaft und der gemeinſamen Bedrohung
durch das vordringende Franzoſentum Dieſe Tatſachen
kann kein Menſch aus der Welt ſchaffen ſie ſind gegeben
und wir haben uns danach zu richten Mit geſundem
Urteil haben die Vlamen die ihnen von den belgiſchen
Patrioten geſtellte Falle erkannt und weiſen deren Zu
mutung ab mit der Verfechtung der vlamiſchen natio
nalen Belange aufzuhören weil dieſe den deutſchen Be
langen zeitweiſe parallel laufen und weil das die Vlamen
kompromittiere Kompromittieren Onzin
darauf ſchon im Juni 1915 kurz und deutlich der Führer
der angeſehenſten vlamiſchen Vereinigung in einer Zu
ſchrift an den N Rotterdamſchen Courant geantwortet
Jn den Augen aller guten Belgier ſind ja die Vlamen
ſchon dadurch kompromittiert daß ſie Germanen ſind
und ein idiomo germanique ſprechen Sie ſind

boches ſind précurseurs de la germanisation ganz
gleich ob ſie etwas für ihr Volk tun oder nicht Sie
würden alſo wenn ſie aus Angſt vor Kompromittie
rung in nationaler Paſſipität verharren würden nichts
gewinnen ſondern an den ſtändig angreifenden Gegner
wichtigen nationalen Beſitz verlieren und ſich böchſtens
noch den Hohn der ſchlanen Franskiljons über die über
ehrliche vlamiſche Dummheit zuziehen Sie ſind aber
nun ſchon ſo unzählige Male die Gefoppten geweſen daß
ſie dieſer ebenſo lächerlichen wie unvorteilhaften Rolle
endlich müde ſind

Auch die Politik der deutſchen Regierung iſt nur die
logiſche Folgerung aus der Lage des Nationalitäten
kampfes in Belgien Mußte es nach Rogier der oberſte
Regierungsgrundſatz des nach Urſprung und Weſen rein
franzöſiſchen belgiſchen Staates ſein deſſen germaniſches
Element und deſſen germaniſches Jdiom d h die
vlamiſche Sprache zu vernichten ſo iſt ein unzweifel
haft deutſches Jntereſſe dieſes germaniſche Element und
dieſes germaniſche Jdiom zu erhalten und zu kräftigen

Man hat in Deutſchland mehrfach heftige Klagen
darüber erhoben daß die deutſche Verwaltung in Belgien
bisher jene ſelbſtverſtändliche deutſche Jntereſſenpolitik
nicht befolgt habe ſie habe offenbar ihre Aufgabe ledig
lich in einer pfleglichen Verwaltung des beſetzten Ge

Bei der Verwaltung hat ſich die folgende Schreib
weiſe des Volksnamens und des Landesnamens ein
gebürgert die ich auch für ſachlich richtig halte Flan
dern das Land mit F wie es ſeit jeher im Hochdeut
ſchen gebräuchlich geweſen iſt Dagegen die Bezeichnung
für den Volksſtamm Vlamen oder Vlamingen das
Eigenſchaftswort vlämiſch Dieſe Schreibung mit v
iſt gewiß auch im Hochdeutſchen zuläſſig vgl Vlies
voll neben dem Hauptwort Fülle und beſonders
ſämtliche holländiſchen vlämiſchen und i en niederdeutſchen Eigennamen wie Vlieland V iſingen uſw

Bei Namen hat man doch bisher die Verhochdeutſchung
der SPredr i für notwendig gehalten Ganzunrichtig ſind die Namensformen udmen oder er

die franzöſiſchen Baſtardworte Flämänder er
Flamländer aus dem franzöſiſ flamand aus

de Grunde iſt auch das F in Flamen franzöſiſchen

hat
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bietes geſehen in einem travailller pour le rolAlbert wie man das genannt hat die euiſchen Be
amten Offiziere und ſogar Mannſchaften hätten dienſt

lich und außerdienſtlich ſtatt deutich oder vlämiſch zu
ſprechen die franzöſiſche Sprache bevorzugt und be
ſonders auch die franzöſierten Ortsnamen ſtatt der echten
vlämiſchen und deutſchen angewendet

Solche Beſchwerden richten ſich an die unrichtige
Stelle Die richtige Politik zur Förderung des deutſchen
und vlamiſchen Elements iſt ſchon lange vor der öffent
lichen Formulierung durch den Reichskanzler von den
maßgebenden Stellen als notwendig erkannt und vor

ſaſchrieben worden Aber wie war das Material be
ſchaffendurchführen ſollte Da kam der ganze Jammer der un

nationalen Erziehung der deutſchen gebildeten
Kreiſe zum Vorſchein Für jeden Franzoſen Jtaliener
Rumänen Wallonen iſt es ſelbſtverſtändlich daß er für
die angeblich
begeiſtert iſt und für ſie zu wirken ſich verpflikhtet fühlt
dieſes nationale Gefühl wird ihm durch eine ausgeprägt
nationale Bildung anerzogen Und dieſe nationale
Bildung beherrſcht das ganze öffentliche Leben ſeines
Volkes beſonders die Preſſe die tagtäglich für Auf
klärung ſorgt wo etwa unterdrückte Volksgenoſſen zu
erlöſen oder fremde Volksſtämme manchmal freiwillig
manchmal aber auch ziemlich unfreiwillig für die fran
zöſiſche Sprachgemeinſchaft zu gewinnen ſind Dagegen
die Deutſchen Erfuhren ſie jemals auf Deutſchlands
hohen Schulen Gymnaſien uſw etwas von der gemein
ſamen germaniſchen Raſſe und Kultur Was wiſſen
ſie vom niederländiſchen Volkstum was von unſeren
anderen germaniſchen Nachbarvölkern was von den
Vlamen und ihrer nationalen Bedrängnis Wann pat
je die deutſche Preſſe darüber geſchrieben oder gar über
Deutſchlands Aufgabe in ſeinem eigenen Jntereſſe den
Vlamen zu helfen Die vlämiſch deutſche Zeitſchrift
Germaniag die im Jahre 1896 in Brüſſel zwecks ſolcher
Aufklärung gegründet wurde ging bald aus Mangel an
Mitteln und wegen der völligen Teilnahmloſigkeit des
deutſchen Volkes beſonders der deutſchen führenden
Preſſe zugrunde während die von Frankreich gekauften
belgiſchen Zeitungen Millionen und Abermillionen an
Unterſtützung bezogen So glänzend vorbereitet kamen
die meiſten Angehörigen unſerer gebildeten Kreiſe nach
Belgien Sie ſprachen ganz harmlos mit der Bevölke
rung franzöſiſch ſie wußten ja nicht daß wer im vlami
ſchen Lande franzöſiſch ſpricht im nationalen Kampfe
dieſes Landes Partei ergreift und mithilft zu deſſen
Franzöſierung alſo gegen die deutſchen Jntereſſen
handelt Sie behandelten überhaupt das ganze Land als
franzöſiſch wie es ſich ihnen in der belgiſchen Ver
waltung auf den belgiſchen Generalſtabskarten und auf
den Boulevards der Brüſſeler Oberſtadt eben darſtellte
Von dem Vorhandenſein der Vlamen erfuhren ſie erſt nach
und nach einiges Aber der politiſche und nationale
Jnſtinkt fehlte ihnen ſo ſehr daß ſie ſich mit der pflicht
treuen und wohlwollenden Verwaltung Belgiens in
den bisherigen alſo franzöſiſchen Bahnen zunächſt
begnügten dagegen der Gedanke deutſche politiſche Jnter
eſſen zu fördern deutſchen Einfluß zu begründen und
franzöſiſchen zu zerſtören lag ihnen fern

Eine monatelange Aufklärungsarbeit eine Fülle von
mühevoller vorbereitender Kleinarbeit iſt nötig ge
weſen um erſt einmal eine Grundlage für das deutſche
politiſche Vorgehen zu ſchaffen Und auf der anderen
Seite empfingen uns auch die Vlamen nicht etwa mit
offenen Armen Noch iſt die Stimmung der großen
Maſſe des vlämiſchen Volkes nicht bewußt vlämiſch oder
gar germaniſch ſondern ſehr ſchwankend und be
greiflicherweiſe nicht eben freundlich gegen die Be
ſetzer Diejenigen welche in bewußt germaniſcher Ge
ſinnung den Kampf gegen den nationalen Untergang
d h gegen die Franzöſierung führen und dabei die
deutſche Hilfe annehmen ſind die nicht ſehr zahlreichen
Vertreter der vlämiſchen Jntelligenz

Bedenkt man dieſe Schwierigkeiten ſo muß man ſich
eigenselich wundern daß die richtige deutſche Jntereſſenund Vlamenvpvolitik ſchon ſo varld begonnen hat Zu
Weihnachten 1915 wurde die Abſicht der Vervlaamſchung
der Genter Uniperſität angekündigt und ihre Durch
führung begonnen Vom Februar 1916 an erſchienen
die Verordnungen über die vlämiſche Unterrichtsſprache
in der Schule die eine mehr als halbjährige Vor
bereitungszeit erbeiſcht hatten Es folgten die Dienſt
anweiſungen vom 22 März 1916 über die vlämiſche
Sprache in der Verwaltung Für das hochdeutſche
Sprachgebiet in den Provinzen Luxemburg und Lüttich
wurde immer ſlei Weitig das Entſprechende zugunſten
der hochdeutſchen Sprache angeordnet

Die oben erwähnten Beſchwerden betrafen beſonders
die Anwendung franzöſiſcher Ortsnamen und das iſt
ja auch für den Außenſtehenden das Auffälligſte an der
Amtsführung der deutſchen Behörden und Truppen
Aber hier waren auch die zu überwindenden Schwierig
keiten beſonders groß Sämtliche belgiſchen Karten
weiſen nur die franzöſiſchen Ortsnamen auf auch e
die Ortſchaften des vlämiſchen und des deutſchen Ge
bietes Die Karten ſind aber die einzige Grundlage
für die Namen die in den Händen aller Truppen iſt
und für ſie allein in Betracht kommen kann Deshalb
wurden ſie auch ausdrücklich als Grundlage für die Be
zeichnung der Orte durch Erlaß des Generalgouverneurs
vom 3 Mai 1915 vorgeſchrieben mit Ausnahme von
ſieben größeren Orten die den vlämiſchen oder deutſchen
Namen führen ſollten

Unterdeſſen hatte die Verwaltung im Frühjahr 1915
durch vlämiſche Sachverſtändige ein Belgiſches Ge
meindeverzeichnis ausarbeiten laſſen das die vlämi
ſchen und hochdeutſchen Ortsnamen angab Dieſes
Verzeichnis wurde im Oktober 1915 an die Behörden

und Truppenteile verſandt aber nicht allgemein gevraucht da dem der Erlaß vom 3 Mai 1915 entgegen

ſtand Erſt jetzt im Mai 1916 iſt das inzwiſchen
neubearbeitete Gemeindeverzeichnis vom General
gouverneur für den amtlichen Gebrauch vorgeſchrieben
worden Dadurch wird nun endlich mit einem Schlage
eine Unmaſſe von vlämiſchen und deutſchen Beſchwerden
umal über die Poſt und Eiſenbahnbehörden verſchwinden Ein wichtiger Fortſchritt iſt errungen

Ein dem Gemeindeverzeichnis entſprechendes all
emeines Ortsnamenverzeichnis iſt in Bearbeitung
uch wird die neue Generalſtabskarte bereits die

richtigen Namen enthalten
Was die Straßennamen der großen vlämiſchenStädte betrifft ſo waren die Deutſchen in genau der

ſelben Lage wie bezüglich der Ortsnamen Alle belgi
ſchen Stadtpläne und Straßenverzeichniſſe enthielten nur
die rath nicht die vlämiſchen Namen Jetzt
aber ſoll für Brüſſel ein vlämiſcher Stadtplan mit
Straßenverzeichnis erſcheinen Antwerpen und Gent
werden hoffentlich bald folgen

Das neue amtliche Gemeindeverzeichnis gibt für die
vplämiſchen Ortſchaften naturgemäß die vlämiſchen
Namen an Für einige Städte vlämiſche wie wallo
niſche ſind allerdings althergebrachte hochdeutſche Na
mensformen vorhanden z B Löwen Lüttich Da das
Verzeichnis nur für deutſche Behörden gilt und nicht für
die belgiſchen Behörden und Gemeindeverwaltungen ſo
ſchreibt es in dieſen wenigen Fällen den Gebrauch der
hochdeutſchen Namensform vor teilt aber auch die
vlämiſche oder walloniſche mit Und beſondere Be
ſtimmungen ſorgen dafür daß den Vlamen das ihnen
etwa bisher ſchon zuſtehende Recht auf vlämiſche Poſt
ſtempel und dergl nicht verkümmert werde

Hiermit kommen wir zu unſerem Ausgan spunkt zu
rück und zu dem zweiten Teil des vlämiſchen ProKiement in W z ſtärken Wir müſſen
maniſche Eelement in Belgien ſtärken Wir müſſen
daher helfen das vlämiſche Land und Volk zu entfranzö
ieren aber wir wollen es nicht etwa verhochdeutſchenUrſprungs verdächtig und ich halte das echte nieder
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dern ſeine eigene nationale Kultur beſonders ſeine

mit dem die Leitung ihre nationale Politik V

gemeinſame lateiniſche Zipiliſation D

Biererländi che Schriftſhrase erhalten und zu voller
tung bringen Nur weil wir das wollen können die

Vlamen mit uns zuſammenwirken Dieſe dem Nieder
ländiſchen freundliche Politik Deutſchlands iſt aber nicht
etwa nur etwas Vorübergehendes ein von den Umſtän
den uns aufgezwungenes Mittel zur Erreichung eines
politiſchen Zwecks ſondern ein unwandelbarer Grundſatz
der deutſch nationalen Weltanſchauung eine dauernde
Forderung der tiefſten Bedürfniſſe und Notwendigkeiten
des Deutſchtums und der germaniſchen Geſamtkultur
Die Niederdeutſchen im Deutſchen Reiche haben die
k Schriftſprache angenommen Nur die zwei
niederdeutſchen Volksſtämme im äußerſten Weſten die

amen und die Holländer nebſt deren Kolonialvolk
den Buren haben das Niederländiſche als Schrift
ſprache beibehalten und ſind eigene abgeſonderte Völker
geworden Sie ſind keine Deutſchen wie die Stämme
mit hochdeutſcher Schriftſprache ſondern Niederländer

er Wert germaniſchen Weſens und germaniſcher Kul
tur liegt nicht zu in der Eigenart und der freienEntwichung aller ihr angehörenden Glieder Es iſt
daher ein Glück daß ſich wenigſtens in der Nordweſt
mark eine Schriftſprache des Niederdeutſchtums ent
wickelt hat und allmählich einer der wichtigſten und wert
vollſten Teile des geiſtigen Geſamtbeſitzes des Ger
manentums geworden iſt Und darum werden die Deut
ſchen ſtets für die Erhaltung dieſer niederländiſchen
Schriftſprache eintreten erſtens um ihrer ſelbſt willen
zweitens mit Rückſicht auf das Niederdeutſchtum im
Reiche für das ſie eine geiſtige Befruchtung und Stär
kung bedeutet und drittens weil als Bindeglied und
Brücke zum ſkandinaviſchen Teile des Germanentums
das dieſem näher verwandte Niederdeutſchtum ganz un
entbehrlich iſt

Dieſe nationalen Grundſätze ſind ſchon im Jahre
1898 in einer programmatiſchen Erklärung von mir feſt
gelegt worden Auf ihnen beruht das Vertrauen das
die nationale Richtung ſowohl der Vlamen wi der
Holländer und Buren dem deutſchen Volke entgegen
bringt Sie ſchenkt begreiflicherweiſe der neuerdings ſich
kräftig entwickelnden niederdeutſchen Bewegung in
Deutſchland ihre warme Teilnahme Dieſe immer reger
werdenden geiſtigen kulturellen Boiehungen werden für
beide Teile vorteilhaft ſein Allerdings iſt auch die
Gegenpartei eifrig am Werke tagtäglich malen die
Franskiljons und ihre Helfershelfer die Gefahr der

erhochdeutſchung Flanderns und Hollands an die
Wand Solche Verhochdeutſchungsabſichten hat in
Deutſchland kein vernünftiger Menſch Gerade deshalb
aber ſollte man ſich auch vor mißverſtändlichen Aeuße
rungen hüten die den unbegründeten Verdacht immer
wieder neu beleben Das trifft auch zu für gewiſſe nutz
loſe und irreführende a Spielereien wie die
Glieichſetzung von dietſch und deutſch und dergl
Alle nationalen Kreiſe ſollten ſich mit den vorſtehend
erörterten nationalen Grundſätzen vertraut machen um
die ſich endlich in den richtigen Bahnen bewegende
deutſche Politik wirkſam zu unterſtützen

deutite und feindliche Kriegsberichte

Alle paar Stunden ſenden heute die feindlichen Fun
kenſtationen ihre Tagesberichte über die Ereigniſſe
auf den Kriegsſchauplätzen in die Welt und
dennoch übergeht die feindliche Preſſe ſelbſt den größten
Teil dieſer Berichte mit Stillſchweigen Was be
deutet das

Es bedeutet feindliche Propaganda im Auslande
feindliche Propaganda in Deutſchland Alle unſere
Gegner wiſſen daß allein wir unter den kriegführenden
Völkern im Vertrauen auf unſere moraliſche Kraft und
kriegeriſche Stärke auch die Berichte der Gegner un
gekürzt der Oeffentlichkeit übergeben Um dieſe Zu
verſicht uns zu zerſtören unſer Anſehen in der übrigen
Welt zu ſchmälern haben ſie ſeit Kriegsbeginn mit zu
nehmender Folgerichtigkeit alle Möglichkeiten ausgenutzt
ſkrupellos auch falſche Nachrichten über die Welt zu ver
breiten Lüge und Scheinheiligkeit ſind hier als Kampf
mittel erſter Ordnung auf den Plan getreten Waffen
denen wir nichts entgegenzuſetzen haben als eine lautere
mannhafte Perſönlichkeit Unſere Feinde hoffen daß
wir ihre Berichte gutgläubig und vorurteilslos für wahr
hinnehmen und verſuchen uns durch Darſtellungen
Uebertreibungen und irreführenden Andeutungen zu be
einfluſſen

Ein Beiſpiel unter vielen für dieſe Art der Täu
ſchung brachte die franzöſiſche Berichterſtattung vor
wenigen Tagen erſt gelegentlich unſerer Eroberung des
Panzerwerkes Thiaumont bei Verdun am 23 Juni Die
zugrunde liegende Tatſache war hier daß wir ſeit dieſem
Tage das Werk feſt in unſerer Hand haben ohne daß
dort neue Angriffe unſererſeits ſtattfanden während die
Franzoſen vergeblich durch zahlreiche und ſehr heftige
Sturmläufe das Werk wieder zu erobern trachteten Am
24 Juni gab der deutſche Heeresbericht die Nachricht
von der Erſtürmung bekannt Die franzöſiſche Heeres
leitung jedoch die anfangs verſucht hatte dieſen Erfolg
zu vertuſchen indem ſie ſich möglichſt ungenau aus
drückte dann aber verkündete das Werk wieder erobert
v haben geſtand erſt in ihrem Bericht am 5 Juli die

atſache ein unter der neuen falſchen Behauptung daß
uns jetzt erſt nach mehreren vergeblichen Verſuchen beim
vierten Male gelang das Werk mit ſtarken Kräften zu
ſtürmen So ſtutzt die feindliche Preſſe die Ereigniſſe
in ihrer Weiſe nach Belieben zurecht und verſucht eine
Saat des Mißtrauens in der ganzen Welt ſelbſt in
Deutſchland gegen uns auszuſtreuen Möge ſich darum
jeder der feindliche Kriegsberichte lieſt klar ſein über
die verſteckte Lüge die in und zwiſchen den Zeilen den
Vertrauensvollen umlauert

Gegenüber dem Zuſtrom ſolcher
richten der Gegner ſendet der deutſche Generalſtab nur
einmal täglich ſeinen Bericht über die neueſten Ereigniſſe
durch Funkſpruch in die Welt Kürzer aber dafür auch
wahrer ſind ſeine Telegramme die in wachſendem Grade
das Vertrauen der neutralen Völker erwerben während
ſchon heute die Lügen feindlicher Berichterſtattung häufig
als ſolche klar erkannt werden nicht zuletzt in den be
treffenden Ländern ſelbſt Kein Volk entfremdet ſich
ſeiner eignen Weſensart ohne ſeine Kraft und ſein Leben
zu verlieren Die unſre iſt ohne Phraſe und Ueber
ſchwang aber aufrichtigen Sinnes an die Wirklichkeit
heranzutreten Dieſer Geiſt ſtärkt unſer Heer im Kampfe
und erfüllt die Berichte ihrer Taten Die Leitſätze hier
für die zu Kriegsbeginn vom Generalſtab aufgeſtellt ein
ſo ſtarkes Echo im Volke fanden gelten noch heute
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Gibt es engliſche Freundſchaft
Herzlich ſchlecht iſt ſchon ſeit geraumer Zeit Frank

reich auf ſeinen engliſchen Freund und
Waffenbruder zu ſprechen Sein Unwille gegen
ihn wächſt zuſehends mit ſeiner harten Bedrängnis
vor Verdun Je ſtärker der deutſche Druck auf Verdun
wurde deſto dringlicher hatten die Franzoſen die Eng
länder gebeten doch endlich den längſt verheißenen
Frühlingsſturm gegen die Deutſchen zu eröffnen und ſo
eine Entlaſtung vor Verdun herbeizuführen Nunmehr
haben ſich die Engländer in Bewegung geſetzt aber nur
mit einer Wirkung daß die Franzoſen zweifeln ob das
die überwältigende Leiſtung jener Millionenheere ſei
die Lord Kitchener bereits lange vor ſeinem Untergange
in ſchlagfertiger Beſchaffenheit zur Verfügung habenwollte Zwar übt die franzöſiſche Regierung ein
ſtrenges Unterdrückungs oder zum mindeſten Dämp
fungsverfahren gegen alles was den Feinden angenehm
den Freunden unangenehm klingen könnte trotzdem
laſſen Pariſer Zeitungen immer wieder deutlich genug

weifelhaften Nach

erkennen wie die Franzoſen über die engliſche Freund
ſchaft denken

o erinnerte jüngſt ein z endes Pariſer
Blatt die Engländer daran Kriegsopfer in gleichem
Maße wie die anderen Bundesgenoſſen zu bringen Jn
Frankreich ſei davon wenig zu ſpüren Täglich ſo wird
hierbei England vorgehalten gäbe England an Kriegs
koſten 125 Millionen aus nähme aber dafür zugleich
200 Millionen ein die es täglich durch ſeine über alle
Maße geſteigerten Frachten und Preiſe ſeiner Waren
an ſeinen Freunden und Bundesgenoſſen verdiene Eng
land ſo mahnt ſein franzäſiſchex Freund ſolle endlich
zeigen daß es nicht z ließlich für ſein Geſchäft und
allein für ſeinen Vorteil ſondern im gemeinſamen Jn
tereſſe aller ſeiner Verbündeten Krieg führe

Man ſieht daß ſich die Franzoſen der ſchlechtweg zuverneinenden Antwort auf die Frage nähern ob es er

haupt eine engliſche Freundſchaft gibt Dieſe Antworthätten ſie ſich vor dem Kriege e können
hätten ſie ſich nur gründlich in Englands Geſchichte
umgeſehen und daraus gelernt daß ſich an Englands
Freundſchaft und Bundesgenoſſenſchaft Vorſtellungen
nicht richten laſſen weil England Sinn Gewiſſen und
Willen für die Pflichten deſſen was andere für Freund

ait und Bundesgenoſſen halten nicht beſitzt nie be
ſeſſen hat und darum nie beweiſen konnte Man kann
nicht von England Opfer beanſpruchen die etwas
anderes ſein ſollen als Geſchäftsunkoſten wie ſie nur
für Englands Geſchäft unbedingt notwendig ſind
Freundſchaft oder Treue iſt für England ein völlig leerer
Wahn So oft britiſche Staatsmänner von Freund
ſchaft und Treue geſchwärmt haben geſchah es aus
Bauernfängerei um Gimpel auf den Leim zu locken
Was andere Freund nennen dem ſie uneigennützige
Dienſte zu leiſten ſich verpflichtet e iſt für England
nur ein Mittel ſeinen jeweiligen Feind niederzuhalten
und niederzuwerfen Die Englands Freunde und Bun
desgenoſſen zu ſein wähnten ſind in demſelben Augen
blicke die Feinde Englands geworden in dem dadurch
ſein Eigennutz beſſer befriedigt werden konnte Jn der
Geſchichte Englands iſt es mehr als einmal vor
gekommen daß es noch während des Krieges oder wäh
rend der Friedensverhandlungen ſeine ſogenannten
Freunde und Waffengenoſſen fallen gelaſſen hat um ſie
ſeinem Feinde zu verraten Beim Friedensſchluſſe denkt
England nie an ſeine Waffenbrüder ſondern immer nur
daran wie es möglichſt allein die Kriegsbeute ein
ſtreichen und ſicherſtellen kann So i Friedrich der
Große von Preußen auf das ſchmählichſte von England
betrogen worden Während des Siebenjährigen Krieges
ſtand er mit England in Waffengemeinſchaft Als dieſes
aber ſeine Hilfe nicht mehr brauchte weil es durch ſeine
Waffentaten ſeine Zwecke erreicht hatte gab es ihn den
bis dahin gemeinſamen Feinden mit denen es Frieden
ſchloß preis Der alte Fritz konnte in ſeinen Schriften
nicht genug ſcharfe Ausdrücke finden um Englands Ruch
loſigkeit zu brandmarken Auch in den Kriegen gegen
Napoleon kämpfte Preußen an Englands Seite mußte
aber als das Friedenswerk endgültig geregelt wurde
erfahren daß es von ſeinem vermeintlichen Freunde
England verraten und um ſeine gerechten Anſprüche ge
bracht wurde

Frankreich iſt länger als hundert Jahre Englands
Erb und Erzfeind Auch Rußland war dies ſo
lange bis es England erſt Deutſchland als
Feind zu erledigen und mit Hilfe ſeiner früheren Feinde
Frankreich und Rußland einzukreiſen und z überfallen
Hätte England durch den Weltkrieg ſeine Abſicht
Deutſchland klein zu machen er können ſo wärewahrſcheinlich nachher ſein angeblicher jetziger Freund

Rußland an die Reihe gekommen um als Englands
Hauptfeind unſchädlich gemacht zu werden Vermutlich
hätte dann England die Rolle als ſein Freund gegen
Rußland zu Felde zu ziehen h zugedacht
England iſt aller Welt Feind weil ſein Weſen und
Wirken Freundſchaft ausſchließt Die Gefahr
beſteht von jeher für alle Staaten und Völker und eswäre ein Hauptgewinn des gegenwärtigen Weltkrieges
wenn allen Mächten der Erde die Erkenntnis in Fleiſch
und Blut ergirga daß England niemandes Freu
ſein kann und deshalb aller Feind iſt

Kriegsallerlei
Mäßiger Saatenſtand in Rußland

Birſhewija Wijedomoſti berichten Der Sonderaus
ſchuß für Lebensmittelfragen hat von ſeinen Bevollmäch
tigten telegraphiſche Berichte erhalten Es ſtellt ſichS daß in einem erheblichen Teil des europäiſchen

ußlands die Qualität der Winterſaaten auf 353 die der
Sommerſaaten auf 3 geſunken iſt 5 glei ſehr gut
Da die Winterſaaten 40 v H der Ernte in den Haupt
etreidearten ausmachen ſo muß man eingeſtehen daß
er allgemeine Saatenſtand unter mittel iſt Gut ſtehen

die Saaten im Südweſten ſchlecht im Südoſten in allen
übrigen Gegenden iſt der re überwiegend
mittel Die Maifröſte haben beſonderen Schaden im
Gouvernement Samara angerichtet im Gouvernement
Saratow iſt der Stand der Sommerſaaten zweifelhaft
Jn den nordweſtlichen Gouvernements und in Zentral
rußland iſt eine Beſſerung eingetreten

Jm allgemeinen können ſich die Erntegusſichten in
der nächſten Zeit wohl beſſern Jn Sibirien iſt der
Stand der Winterſaaten nach wie vor durchaus befriedi
gend die Sommerſaaten dagegen ſind in Weſtſibirien
Wien in Oſtſibirien gut Jm Amurgebiet iſt die Lage
chlecht

Das Blut für ſeinen
Man eibt dem Lok Anz aus chleswigedort i Die Opferwilli tet ſeines Burſchen hat

einem jungen Eckersförder Offizier das Leben gerettet
Der Sohn des Sanitätsrats Juhl in Eckernförde
Valentin Juhl der als Kriegsfreiwilliger ins Feld
zog und jetzt Leutnant im 84 Jnfanterie Regiment
und Jnhaber des Eiſernen Kreuzes iſt wurde am
14 Juni in einem Kampfe ſchwer verwarndet Dem
bedauernswerten Offizier mußte das linke Bein ab
genommen werden und die Erhaltung ſeines Lebens
erforderte die Zuführung neuen geſunden Blutes in
das eigene wenige und kranke Blut Sein Burſche
der Gefreite Hencke aus Geeſtemünde erklärte ſich
ſofort bereit ſich der Blutabnahme für ſeinen Leutnant
zu unterziehen und es erfolgte daraufhin die Blut
übertragung die eine ſchnelle Geneſung des Offiziers
verſpricht Leutnant und Burſche liegen heute in ein
und demſelben Lazarett

Kriegshumor
Ungeheurer Erfolg der engliſchen Offenſive Reuter

berichtet Am 1 Juli ber die engliſche Offenſive und
am 4 Juli ſah ſich der Deutſche Kaiſer infolge koloſſaler
Verluſte bereits gezwungen ſeinen eigenen am 4 Juli
1906 geborenen Enkel Wilhelm als Leutnant in das
1 Garde Regiment zu Fuß eintreten zu laſſen Alſo
Jehnjährige werden bereits in Deutſchland einberufen
Dieſen überraſchenden Erfolg der engliſchen Offenſive
werden die Neutralen hoffentlich zu würdigen wiſſen

Engliſcher Jeldpoſtbrief My Darlingl Wir haben
einen großen Sieg errungen am 31 Juli u Ox
forder Mannſchaft hat die Cambridger im Fußball 10 0
geſchlagen Leider hat unſer Match mit den Germans
nicht den gleichen Erfolg Unſere Stürmer haben mit
Mühe und Not ein paar Goals gemacht aber ſie Le
raſch wieder ausgeglichen und wir haben jetzt bei Halb
zeit wenig Hoffnung auf weitere Goals denn ihr Torwart

hol mich der Teufel iſt ausgezeichnet Dein Fred
Kikeriki
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